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TollerAbschied für SilviaRiebli
Stans Musikalische Fantasie, Volkstänze undmystische Klänge prägten das Jahreskonzert

derHarmoniemusik. FürDirigentin Silvia Riebli war es einwürdiger Abschied.

Kurt Liembd
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Seit 23 Jahren dirigiert Silvia
Riebli dieHarmoniemusikStans.
Mit dem Jahreskonzert, das am
Wochenende imStanserTheater
zweimal aufgeführt wurde, ist
nun Schluss. Es war ein wohl­
überlegter Abschied, wie am
Konzert zu spürenwar.«Mansoll
aufhören, solange es gut läuft»,
sagt sie gegenüber unserer Zei­
tung.Undmit einemAugenzwin­
kern und einem Schuss Humor:
«Ichhabe immergesagt, dass ich
nicht auf dem Dirigentenpodest
sterbenmöchte.» InderTat ist es
Riebli indenüber zwei Jahrzehn­
ten gelungen, die Harmonie­
musik zu einem vorzüglichen
Musikkorps der 2. Stärkeklasse
zu formen. Das zeigen die rund
45Konzerte indieser langenZeit
sowie zahlreicheMusikfeste, da­
runter die «Eidgenössischen» in
Luzern (2006), St. Gallen (2011)
undMontreux (2016). Nun wur­
de sie mit lobenden Worten von
Präsidentin JudithTheiler ehren­
voll verabschiedet.

DasAbschiedskonzert erwies
sich musikalisch als Spiegelbild
der vergangenen 23 Jahre. Denn
die Darbietungen gefielen durch
Transparenz, Musikalität und
Liebe zum Detail. Schon die Er­
öffnung mit Philip Sparkes «A
QuietMoment» liessaufhorchen.
Für einmalwar es keine typische
«Sparke­Musik», sondern eine

besinnliche,würdevolleKompo­
sition,welchedieZuhörer geistig
runterfahren liess. Damit stieg
die Aufnahmebereitschaft für
das, was folgen sollte. Und das
war grosse Klasse, so die «Suite
PastoraledeProvence»vonFran­

co Cesarini. Silvia Riebli lieferte
eine Interpretation, welche die
Lebensart in der Provence ein­
drücklicherfahren liess.Alle vier
Sätzebestachendurcheinevolks­
tümliche Melodik und ganz
unterschiedliche Tempi, roman­

tisch dargeboten von den Musi­
kanten. Dass der Komponist das
Werk dem französischen Ton­
schöpferDariusMilhaudwidme­
te, war in der Stanser Interpreta­
tion durchs Band spürbar.

Ihre grosse Stärke zeigte die
Harmoniemusik ebenso imTon­
gemälde «Imagasy» des jungen
deutschenKomponistenThiemo
Kraas. In diesem emotionalen
Werk konnte das Korps alle Re­
gister seinesKönnens ziehen. Fi­
ligraneStellenkontrastiertenmit
voluminösenPassagen, ohneda­
bei die Liebe zum Detail zu ver­
lieren. Als weiteres Erlebnis er­
wiesen sichdie«ArabischenTän­
ze» von Brian Balmages. Darin
vermischten sichmodernewest­
liche Klänge mit orientalischen
Harmonien, sodass zeitweise
exotische Bilder entstanden.
Auch hier konnten die Zuhörer
ihrer Fantasie freien Lauf lassen
– ob vor dem inneren Auge eine
Karawanevorbeizieht, ein fröhli­
ches Fest gefeiert wird oder mo­
numentale Landschaftsbilder
entstehen.

ZumAbschlussmit
NidwaldnerHymne

DerzweiteKonzertteilwurdemit
brillanten Solovorträgen des
Schlagzeug­Ensemblesunterder
LeitungvonChristophStöckli er­
öffnet. Es folgten Erinnerungen
an unvergessliche Film­ und
Musicalmelodien, so mit dem
neuesten der Abenteurerfilme

«Mumie» und dem unvergessli­
chenWesternepos«Dermitdem
Wolf tanzt» («DancesWithWol­
ves»).DengelungenenAbschluss
desgenussreichenKonzertesbil­
dete«AMusical Fantasy»,worin
ganzunterschiedlicheMusikstile
zum Zuge kommen – von der ro­
mantischen Ballade bis zu Jazz.

Das begeisterte Publikum
liess SilviaRiebli und ihre 53Mu­
sikanten natürlich nicht von der
Bühne, bevor sie noch mehrere
Zugaben zumBesten gaben.Mit
dem «Nidwaldner Marsch» von
Reto Blättler, inklusive dessen
NidwaldnerHymne imTrio,wur­
de die Obwaldnerin Silvia Riebli
schliesslichwürdevoll von ihrem
Posten verabschiedet .

Zum Abschied nach 23 Jahren als Dirigentin erhielt Silvia Riebli einen
«Klarinettenstrauss». Bild: Kurt Liembd (Stans, 24. November 2017)

Destination unter
Schweizern beliebt
Nidwalden Nidwalden hat von
Juli bis September insgesamt
6,2 Prozent mehr Logiernächte
verzeichnetals indergleichenPe­
riode2016.Unddies, obwohl be­
reits die beidenVorjahre sehr gut
waren, wie es in einerMitteilung
vonNidwaldenTourismusheisst.
Mit einemAnteil von 47 Prozent
seien Schweizer Gäste nach wie
vor das wichtigste «Segment».
Vondenrund3 MillionenGästen
pro Jahr sindüber90ProzentTa­
gesgäste,dieMehrheitdavonaus
derDeutschschweiz.

Die diesjährige Kampagne
«Naturerlebnisse»habemehrals
2100Besucheausgelöst, schreibt
Nidwalden Tourismus weiter.
Über80ProzentderGäste stam­
menausderZentralschweiz.Da­
hinter liegenGäste ausDeutsch­
landanzweiter Stelle, gefolgt von
Besuchern aus England, aus den
USA und aus Belgien. (red)

CVP unterstützt
und nominiert

Stansstad Die CVP-Ortspartei
hat an ihrer Parteiversammlung
einstimmigbeschlossen, dieGe­
schäfte und Anträge sowie das
Budget 2018 der politischen Ge­
meinde und der Schulgemeinde
von morgen Dienstag anzuneh­
men.FürdieLandratswahlenhat
sieAngelika Schütz,Mitgliedder
Finanzkommission,ClaudioBor­
toluzzi, erwar zwölf Jahre imGe­
meinderat, sowie Gemeinderat
Norbert Rohrer, seit 2014 im
Landrat, nominiert. (red)

SilviaRiebli
ScheidendeDirigentin

«Mansoll
aufhören,
solangees
gut läuft.»

VolleyaObwalden
auf gutemWeg

Volleyball MitGiubiascoVolleya
war am Samstag ein sehr erfolg­
reichesTeamderNLB-Hinrunde
in Sarnen zu Gast. Die Tessine­
rinnen besiegten drei von vier
TeamsanderTabellenspitze, und
auch dem Leader Volley Luzern
konnten sie zwei Sätze abneh­
men.VolleyaObwaldenerstarrte
aber nicht in Ehrfurcht. Der Ein­
stieg ins Spiel gelang demHeim­
team perfekt. Mit präzisem Ser­
vice und variantenreichem An­
griff drängte es Giubiasco in die
Defensive und gewann den ers­
ten Satz souveränmit 25:13.

Der zweite Satz verlief weit­
gehendausgeglichen,mit zuneh­
mendem Vorteil für das Gast­
team.EinTime­out derObwald­
nerinnen kurz vor Schluss
konnte die Situation nicht we­
sentlich verbessern. Der zweite
Satz ging an die Tessinerinnen.
Als ob sie wachgerüttelt worden
wären, agierten die Volleya­
Frauen imdritten Satz. Sehr kon­
zentriert undmit hoherPräzision
liessen sie Giubiasco nicht den
Hauch einer Chance. Volleya­
AussenangreiferinEstherRohrer
servierte die Hälfte des Satzes,
was das Unvermögen des Gast­
teams eindrücklich dokumen­
tiert. Giubiasco ging mit 5:25
sang­ und klanglos unter. Der
nächste Satz war dann auch zu­
gleich der letzte. Giubiasco ge­
lang esnurnochmit vereinzelten
Angriffen, Akzente zu setzen,
mehr aber nicht. Mit den errun­
genen drei Punkten hat sichOb­
walden auf der Rangliste (Rang
5) weiter verbessert. (B.S.)

Hinweis
Rangliste auf Seite 31.

UngefährdeteHeimsiege fürAdAstra Sarnen
Unihockey AdAstra Sarnen gewinnt das samstäglicheHeimspiel gegen die RedDevilsMarch­Höfe Altendorfmit

7:1. Der Sieg ist auch in dieserHöhe absolut verdient. Amgestrigen Sonntag doppeln dieObwaldner nach.

SpätestensnachzweiDrittelnwar
klar, wer als Sieger aus der Partie
zwischen Sarnen und Altendorf
hervorgehenwürde. 6:0 stand es
nach 40 Minuten aus Sicht der
Gastgeber, welche das Schluss­
drittel auch noch in Überzahl in
Angriff nehmen konnten. Diese
Gelegenheit liess sich die Sarner
Powerplay­Formation nicht neh­
menund traf zum7:0-Vorsprung.
Zu diesem Zeitpunkt stellte sich
noch die Frage, ob die Hinter­
mannschaftvonAdAstraumTor­
hüterMarioBritschgidenKasten
überdieganzeSpieldauerhinweg
würde rein halten können. Diese
Frage beantwortete Roman
Schnyder,derCaptainderSchwy­
zer, in der 46. Minute mit dem
Ehrentreffer für dieGäste.

Zwei Drittel lang blieben die
Märchler blass undkamenkaum
zuChancen, imSchlussabschnitt
kamen jedochauchsie zueinigen
guten Gelegenheiten. «Kurz vor
demGegentrefferhattendieRed
Devils einige gute Torchancen,
weilwir etwasnonchalant vertei­
digt haben. Schade vor allem für
Mario Britschgi, dass wir den
Shut­out nicht geschafft haben.
Alles in allem können wir aber
sehr zufrieden sein»,meinte der
Sarner Captain Roman Schöni
nach Spielschluss.

RomanSchöni
trifftviermal

Spannung kam im Duell zwi­
schen demTabellenzweiten und
dem Tabellenzehnten nie wirk­
lich auf. RomanSchöni eröffnete

das Skore für die Obwaldner be­
reits inder 3.Minuteunddoppel­
te inder 10.Minutenach. ImMit­
teldrittel baute Ad Astra die
Führung in mehr oder weniger
regelmässigenAbständenweiter
aus und kam in der Defensive
kaum einmal richtig in Bedräng­
nis. «Wir hatten wie meistens in
den Meisterschaftsspielen mehr
Ballbesitz als derGegner.Ballbe­
sitz alleine ist jedochnichtdasAl­
lerheilmittel, das mussten wir
auchschonerfahren.Diesmalha­
ben wir jedoch besonders in der
MittelzoneSorge zumBall getra­

gen und darum Altendorf nur
sehr wenige Konterchancen zu­
gestanden», so Schöni.

Zusätzlich zur funktionieren­
den Defensivleistung lief es dem
Heimteam auch in der Offensive
nicht schlecht. Insbesondere der
Sarner Captain selbst zeigte sich
in Torlaune, vier der sieben Tref­
fer gingen auf sein Konto. Über­
bewerten wollte er jedoch weder
seine Leistung noch jene des
Teams:«Waswirzeigten,wargut,
aber sicher nochnicht dieCrème
de laCrème.Wirmüssenuns be­
wusst sein,dassesnicht immerso

einfachgehenwirdwiediesmal.»
Neben dem klaren Sieg und den
drei Punkten gab es aus Sicht der
Sarner noch eine weitere erfreu­
liche Meldung: Das 16­jährige
Torhütertalent Nils Schälin wur­
de in der 50. Minute für Mario
Britschgi eingewechselt und fei­
erte seinDebüt imFanionteam.

GegenPfannenstielEgg
resultiert ein«Stängeli»

AmSonntagabenddoppeltendie
Sarner nach: Gegen die Zürcher
von Pfannenstiel Egg gelang ih­
nen beim 10:0-Sieg sogar ein so

genanntesStängeli. Inder 16.Mi­
nute eröffneteValerio Läubli das
Skore, bereits zur Spielhälftewar
dasSpiel nachdem5:0durchden
finnischen Doppeltorschützen
Lauri Liikanen entschieden. (jh)

Männer. NLB. 11. Runde: Ad Astra Sarnen –
March-Höfe Altendorf 7:1. Ticino – Langen-
thal Aarwangen 4:6. Basel Regio – Fribourg
7:2. Sarganserland – Verbano Gordola 2:6.
Davos-Klosters – Pfannenstiel Egg 11:4.
12. Runde: Ad Astra Sarnen – Pfannenstiel
Egg 10:0. Fribourg–Grünenmatt 9:2.March-
HöfeAltendorf –Davos-Klosters 2:10. Ticino
– Thurgau 8:9 n. V. Langenthal Aarwangen
– Sarganserland 7:5.
Rangliste: Basel Regio 11/32. 2. Ad Astra
Sarnen 12/28. 3. Langenthal Aarwangen
12/28. 4. Thurgau 12/26. 5. Fribourg 12/23.
6. Sarganserland 12/14. 7. Ticino 12/12. 8.
Verbano Gordola 11/11. 9. Davos-Klosters
12/11. 10. Grünenmatt 12/11. 11. March-Höfe
Altendorf 12/10. 12. Pfannenstiel Egg 12/4.

Sarnen –Altendorf 7:1 (2:0, 4:0, 1:1)
Dreifachhalle, Sarnen. – 290 Zuschauer. –
SR Hohler/Koch. – Tore: 3. R. Schöni (Liika-
nen). 9. R. Schöni (Liikanen) 2:0. 23. Mark-
ström (B. von Wyl) 3:0. 27. Abegg 4:0. 31. R.
Schöni (Läubli) 5:0. 35. C. von Wyl (Abegg)
6:0. 41. R. Schöni (Abegg/Ausschluss van
Welie) 7:0. 46. Schnyder (P. Bamert) 7:1. –
Strafen: Je 1-mal 2 Minuten. – Sarnen:
Britschgi (ab 50. Schälin); Läubli, Berchtold;
B. vonWyl, Pass; Höltschi, J. vonWyl; Duba-
cher; R. Schöni, Boschung, Liikanen; Ming,
Markström, Eronen; Abegg, M. Schöni, C.
vonWyl; Haas, Amstutz.

Astra Sarnen – Egg 10:0 (2:0, 5:0, 3:0)
Dreifachhalle, Sarnen. – 225 Zuschauer. –
SR Ardielli/Bearth.– Tore: 16. Läubli (Zur-
mühle) 1:0. 19. Liikanen (Berchtold) 2:0. 27.
VonWyl (Eronen) 3:0. 30. Markström (Pass)
4:0. 30. Liikanen 5:0. 36. Pass (M. Abegg)
6:0. 37. Zurmühle (Läubli) 7:0. 45. Läubli 8:0.
46. R. Schöni (M. Abegg) 9:0. 57. Berchtold
(Läubli) 10:0. – Strafen: 1-mal 2 Minuten
gegen Ad Astra Sarnen, 2-mal 2 Minuten
gegen Pfannenstiel Egg.

Vierfacher Torschütze: der Sarner Roman Schöni (am Ball). Bild: Dominik Wunderli (Sarnen, 10. April 2016)
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